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Sonntagsgedanken .
^ Kriegsernte.

^ „
Es ist ein heiliges Geheimnis und' Voller

Schönheit : draußen steht das Korn hoch und dicht in
unabsehbaren Breiten. Als wir das Korn in die Erde
legten, hatten die Feinde beschlossen, daß wir uni diese
Zeit kein Brot mehr haben sollten . Wir haben es noch
und es dünkt uns ein Wunder, das andächtig macht.

Anna Schieber .

Heller Glocken Morgenschall , . ,
goldne Garben überall . . .

'
Rauhe Hand greift über Garben :

'

, /Deutsches Land , du wirst nicht darben !
Unsre Erde ! Traben Er !
Sie verlassen nimmermehr !" HjKW

Reinhold BraNMHI

Wochenrundschau . /
Ter Besuch des Königs von Bulgarien lind

einer Söhne Boris und Kyrill bei König Wilhelm in
Friedrichshafen hat eine über die Pflege persönlicher
renndschastlicher Beziehungen weit Hinausgreisende Be¬
reu tung . Tie Begegnung trug einen überaus herzlichen
Lharakter und König Ferdinand gab nach den Berichten
lei jeder Gelegenheit zu erkennen, wie wohl und heimisch
w sich ans diesem Stück deutschen Bodens fühle . Er
mpfing u . a . eine Abordnung der deutsch-bulgarischen
Gesellschaft, wobei auch wirtschaftliche Zukunftsfragen zur
Sprache kamen. Es ist wohl nicht daran zu zweifeln,
>aß der auf den Schlachtfeldern durch Blut gekittete Bund
Mischen Deutschland und Bulgarien nach dem Kriege
lolitisch , militärisch und wirtschaftlich eine engere Knüp-
ung erfahren wird und daß zwischen den Völkern auch
üne kulturelle Annäherung Platz greifen wird . Tie vvn
»en bulgarischen Gästen bekundete ehrliche Freundschaft

->ürgt dafür. — Am Donnerstag mittag nach der Tafe/
-nachte König Ferdinand mit den Prinzen einen Besuch
>ei der Prinzessin Therese von Bayern in Lindau und
rachmittags 4 Uhr unternahm das KönigSpaar mit seinen

SS « . »

Roman von Fricdrich Gcr stäcker .
IN (Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten .)

Zwei dort an einer der Pardunen beschäftigten
Leute sprangen auf einen Wink des Kapitäns ebenfalls
hinzu , und wenn George sich jetzt auch mit aller Kraft
der Verzweiflung zur Wehr setzte, die drei baumstarken
Burschen ließen in ihrem Griff nicht nach, und der Un¬
glückliche fand sich , kaum zehn Minuten später , mit
Handschellen an den Händen unten in dein jetzt noch
leeren und sogenannten „blubber " Raum, d . h. dem
Teil des Zwischendecks , wo hinab später nach dem Fang
eines Walfisches eingeschnittene Blubber oder Speck des
Fisches geworfen wurde , bis er ansgekocht und in Fässer
gefüllt werden konnte. Tie Luke wurde dann zuge¬
worfen , und George Halay , aus dein Vaterhause , der
Heimat , von der Seite der Geliebten gerissen und allem
entführt, was ein Mensch nur in seinen kühnsten Träu¬
men vom Glück erhoffen kann, lag in Eisen und Dunkel¬
heit aus den harten Planken des Zwischendecks , und
weiter , immer weiter hinaus in See, in das offene öde
Meer schoß das Fahrzeug, da ? ihn den: Vaterland ent¬
führte , auf seiner Bahn.

IV .
An dem Abend brachte man dem Gefangenen , um

den sich sonst aber niemand bekümmerte, fein Essen
hinunter in den Raum , doch er verweigerte alles, und
als wr denn Zimmermann , der zu ihm kam , sein Leid
klagen und ihn auffordern wollte, ihm zu helfen, sagte
der mürrische Geselle :

„Wenn du einen guten Rat von mir annehmen
willst, mein Bursch, dann hältst du dich ganz rubig und
machst keine Dummheiten . Aendern kannst du nichts
an der Sache , so viel solltest du vernünftigerweise ein-
fehen, denn wir sind jetzt schon aus Sicht v-- n Land ,
und daß der „ Alte" nicht wegen dir noch einmal um¬
dreht, wo uns jetzt ein kleiner Sturm '

nach Süden
hinunterjagt, darfst dir wohl denken . Wir brauchen jetzt

Gästen eine zweite Dampferfahrt nach der Insel Mainau ,
um noch einmal einige Zeit bei der Großherzogin Luist
von Baden zu Vertveilen . Abends 10 Uhr erfolgte nach
herzlicher

"
Verabschiedung im bulgarischen Sonderzug du

Abreise König Ferdinands von Friedrichshafen .
Tie Auffrischung der Regierung ist alsbald

nach der Rückkehr des Kaisers von der Ostfront durchge¬
führt wordon . Tie Veränderungen, zehn an der Zahl,
betreffen Neichsämter und das prentzische Ministerium.
Das Ne ich samt des Innern i/t in drei Teile
zerlegt worden ; eine Teilung war nötig , denn die Auf¬
gaben und Arbeiten dieses wichtigsten Amtes hatten sich
in einem Maße gesteigert, daß nur die erstaunliche Ar¬
beitskraft eines Posadowski sie bewältigen konnte. Unter
Delbrück war Gefahr , daß das ganze Amt zerflatterte,
und daß Tr . Helfferich aus dem Neichsschatzamt, dem
er kaum ein halbes Jahr lang Vorstand, die nötige Er¬
fahrung nicht mit herüberbringen konnte, soll ihm nicht
verübelt werden . Helfferich behält den Titel und soll
allgemeiner Stellvertreter des Reichskanzlers und Minister
ohne Feld Werden . Was man sich unter diesem ungewöhn¬
lichen Amte zu denken hat, kann man sich nicht recht
vorstcllcn . Aus den: Reichsamt des Innern soll ein
Reichs wirtschaftsamt ansgeschieden werden , dem
die Handels - und Wirtschaftspolitik sowie die Sozial¬
politik zusallen . Für diese Aeintcr sind der seitherige
Bürgermeister Wallraf von Köln (Nationallib . ) und
der Bürgermeister Tr . Sch wand er in Straßburg vor¬
gesehen . Letzterer ist ein geborener Elsäßer ; er hat sich
ans bescheidenen Verhältnissen durch eigene Tüchtigkeit
emporgearbeitet . Ten Ausbau der Kriegswirtschaft in
Straßburg hat er vorbildlich durchgefnhrt . Die Wahl
des neuen Staatssekretärs des Auswärtigen Tr . v . Kühl¬
mann hat einiges Aufsehen gemacht , da er als früherer
Botschaftsrat in London die Bethmann Hollwegsche Ver¬
söhnungspolitik vertrat und als Gegner des Tauchboot¬
kriegs gilt. Es ist nicht bekannt, daß diese Richtung
der des Reichskanzlers entspreche , es ist auch nicht wahr¬
scheinlich, aber sicher ist , daß der Reichskanzler dem Staats¬
sekretär ganz bestimmte Richtlinie !: vorschreiben wird . Tie
Bedeutung des Auswärtigen Amts hängt ja nicht vom
Staatssekretär allein ab , sondern auch von der Person des :

jeweiligen Reichskanzlers . — Eine eigenartige Lage ist
durch die Ernennung des Zentrumsführcrs und Reichs¬
tagsabgeordneten Tr . Spahn zum preußischen Justiz-
minister geschaffen . Als solcher wird er wohl Mitglied
des Bundesrats werden . Nach der Verfassung ist aber¬
gleichzeitige Mitgliedschaft des Bundesrats und des Reichs-
tags nicht zulässig. Entweder müßte also die diesbe¬
zügliche Verfassungsbestimmnng „bgeändert werden, und
das hätte seine Bedenken, oder Tr . Spahn wird sein
Reichstagsmandat niederlegen müssen. — Tie Schaffung
des Reichsernährnngsamts war, trotz der gleich¬
zeitigen Errichtung des Reichswirtschaftsamts , eine Not¬
wendigkeit. Tenn es war einfach ein Unding, das ohne¬
dies stark überlastete Reichsamt des Jnnnern durch den
Anbau des ihm unterstellten Kriegsernährungsaiuts noch
weiter zu beschweren . In dem Durcheinander und Gegen¬
einander der oft entgegengesetzten Richtungen und Mei¬
nungen konnte nichts Gutes geschaffen werden und Ba-
tocki war von vornherein zur Unfruchtbarkeit verurteilt.
Jetzt ist das Reichsernährmrgsamt ein ganz selbständiges
Amt, das nur dem Reichskanzler untersteht; es Wirt
nun in der Lage sein, etwas zu leisten . Auch darin h^ -
Lr . Michaelis

'
einen gesunden klaren Blick für d :,^-

vrganisch Notwendige gezeigt. Tie Aufnahme des ehe¬
maligen Gärtnergehilfen Tr . Müller in das neue Am
als Unterstaatssekretär aber ist ein erfreuliches Zecchei
dafür, daß tatsächlich , der Tüchtige freie Bahn in Deutsch¬
land hat.

Eine Gedenkfeier an jene unvergeßliche Sitzung
des Reichstags vom 4 . August 1914 , wo die deutsche
Volksvertretung mit stürmischer Begeisterung von der
amtlichen Mitteilung des Kriegszustandes Kenntnis nahm
und einstimmig den verlangten ersten Kriegskredit von
fünf Milliarden bewilligte , fand am vergangenen Sams¬
tag in der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes statt.
Ernst und würdig verlief der Festakt . Trotz der drei¬
jährigen Mühen und Opfer kein Don des Mißmuts oder
der Klage, trotz der herrlichen Siege, gerade auch der
ätzten Tage, kein Wort des Uebermuts . Bestimmt mck»
klar gab der Reichskanzler Tr . Michaelis in prächtiger ,
knapper Rede dem Willensentschluß Ansdruck , datz
Deutschland das Schwert nicht aus der Hand legen werd^

auch wenigstens acht Tage, um gegen den Wind wieder
aufzukreuzen . — Haben wir aber einen guten Fang , so
sind wir in drei Jahren wieder zurück , und mit einer
Taschc voll Geld , kannst du dir daun in Newftork eine
Güte tun . Jetzt ist 's nichts , und wenn du dich einmal
für ein Schiff anwerbcn läßt, mußt du auch deine Zeit
aushaltcn.

"
„ Aber ich habe mich nicht anwerbcn lassen ! " rief

George erregt ans.
„ Wenn der Mensch eine Flasche zu viel im Kopf

hat , weiß er nie mehr am andern Morgen, was er am
Abend vorher getan — alle Geschichte, " brummte der
Zimmermann und stieg dam : wieder , ohne sich um den
Gefangenen weiter zu Lummern, an Deck hinauf.

George verbrachte eine furchtbare Nacht in dein
dumpfigen , dunkeln und öden Raum . Das nur in Ballast
befindliche Schiff schaukelte und schliugerte dabei furcht¬
bar und die Seekrankheit milderte endlich wenigstens
seine geistigen Leiden, indem sie ihn dieselbe ! : — wein:
auch nur für kurze Zeit — ii : den: schauerlichen Zustand
der Gegenwart vergessen ließ .

Und der nächste Morgen brach an — sein Hochzeits¬
tag mit der Perle. Newyorks , um die ihn Tausende be¬
neidet hatten — und er ? — er drückte sein Gesicht in
die gefesselte ! : Hände und schluchzte laut . Aber was hals
es ihn: — draußen an Bord plätscherten und peitschten
die Wellen an , die ihn weiter und weiter fort von der
Geliebten führten , und in den Händen erbarmungsloser
Menschen durste er diesen ja nicht einmal sein Leid
klagen , wein: er sich nicht der Gefahr anSsetzen wollte ,
auch noch von ihnen verspottet zu werden .

.Heute kam der Böttcher zu ihm , der auch die Luke
offen und die Sonnenstrahlei: zi : ihn : hereiickicß . Er¬
brachte ihn: einen Becher Kaffee und Zwieback und blieb,
während er ihn kopfschüttelnd betrachtete, neben ihn :
stehen .

„ Tn siehst gut aus, Mate," nickte er dazu , „ hol '
mich der Teufel , wenn du nicht den übrigen Leuten als
abschreckendes Beispiel dienen könntest. Aber raff ' dich
ein bißchen zusammen , der erste Harpunier .wird ) -gleich

hernnterkonnnen und dir die Eisei: abnchmen , denn mit
den : Faullenze!: hier unten geht' s ' nicht länger .

"
George starrte ihn an . Das war der nämliche See¬

mann, den er gestern oder vorgestern abend — er hatte
seine ganze Zeitrechnung verloren — in der Matrosen¬
kneipe an Land gesehen .

„Waren wir nicht neulich den Abend beisammen ? "
„Nun gewiß, Mate, " lachte, der Mann , „wo ihr

beiden, du und dein Kamerad , mit dem alten Gauner,
dem Schlafbaas, in den Anker kam ' t . Müßt verdammt
grün sein, daß ihr

'
euch mit den: eingelassen habt , denn

das ist der größte Halunke , der je :n einen: Peajacket
herumgclaufeii . Jetzt ist aber nichts mehr zu machen , denn
wir sind einmal unterwegs und außerdem ein bißchen
knapp an Mannschaft , und da ließe der Alte keinen mehr-
los , selbst wenn er es noch möglich machen könnte. Aber
auch das ginge nicht einmal mehr , dein : an Land können
wir hier nirgends, und mit der See, die jetzt draußen
steht, kommt uns kein andere ? Fahrzeug in wenigstens
einer Meile Nähe .

"
„Aber weiß euer Kapitän, welcher Gefahr er sich

auSsetzt , wenn er mich mit ii : See nimmt? — Ich bin — "
„Bah," unterbrach ihn lachend der Böttcher , —

„und wem: di : der Präsident selber wärst , Kamerad —
was di : aber aller Wahrscheinlichkeit nach nicht bist,
denn dazu siehst du zu jung aus, — so kann kein Gesetz
der Welt unseren Alten etwas dafür anhaben . Er hat
dich von den: Schlafbaas übernommen , und hätte der
faick Spiel gemacht , so könntest du den vielleicht, wenn
di : einmal zurückkommst , vorkriegen . Dem Alten dürfen
sie aber nichts anhaben , denn von wem sollen wir unsere
Leute nehmen, als von den Schlafbaäsen ? Die sorgen
dafür, und mancher Kapital: dürfte wochenlang noch
mit voller Ladung im Hafen liegen, wenn die ihm nicht
die Mannschaft an Bord brächten . Weshalb läßt du
dich mit solchen Halunken ein ? Geschieht dir ganz recht ,
wenn du Lehrgeld zahlen mußt. Das nächstemal komm '
selber an Bord und sieh ' dir vorher dein Schiss an .

"

. .(Fortsetzung folgt .) .



5 'A

8

es sei denn in einein Frieden, der für Deutschland ehren¬
voll sei und der seine Sicherheit für alle Zeiten gewähr¬
leiste. Der Kanzler legte besonderen Nachdruck darauf,
daß wir einen solchen Sieg und Frieden mit voller Zu¬
versicht erwarten dürfen . Auf das Huldigungstelegramm
der Versammlung antwortete der Kaiser in seiner unzer¬
störbaren Bertrauensfreudigkeit derselbe Geist , der dik
Nation vor drei Jahren groß gemacht , sei heute noch
lebendig und werde das deutsche Volk sieghaft ausharren
lassen bis zu dem Frieden, der die Ehre und Größe des
Vaterlandes und seine sichere und glückliche Zukunft ver¬
bürgt .

Fast zur selben Stunde sah die mächtige Queens¬
hall ( Königinsaal) in London eine Versammlung aller
politisch und gesellschaftlich hervorragenden Kreise des
Vereinigten Königreichs in ihren Wänden tagen . Auch
diese Veranstaltung- War eine Gedächtnisfeier : am 4 . Au¬
gust 1914 hatte England an Deutschland den Krieg er¬
klärt . Zugleich sollte der „Kriegsziel-Ausschuß", eine
Gründung zu dem Zweck, den Vernichtungswillen gegen
Deutschland in England und bei seinen Verbündeten nicht
tränkend werden zu lassen , unter der Patenschaft Lloyd
Georges ans der Taufe gehoben werden. Es wäre in¬
teressant, einen Vergleich zwischen der Gedächtnisfeier in -
Berlin und der in London zu ziehen ; sie Verhalten sich
zu einander wie das gute Gewissen zum bösen Gewissen .
Lloyd George hielt die große Rede. Bon den Kriegs-
ziclen Englands sollte er sprechen, und er wagte es nicht,
die Karten der englischen Politik aufzudecken . Tie Stim¬
mung in der englischen Bevölkerung und bei den Ver¬
bündeten scheint nicht mehr ganz nach dem Wunsche der
Ministerpräsidenten zu sein . Er deutete an , daß Miß¬
trauen und Unzufriedenheit vorhanden seien ; damit würdl
man aber nur zur Niederlage kommen. Er fand es daher
für nötig, den großen militärischen Mißerfolg des eng¬
lischen Heeres in Flandern zu verschleiern ; er verbarg
nur sehr schlecht seinen Aerger darüber, daß in Deutsch¬
land ans Hindenburgs Anregung geflaggt wurde , wozu
mehr Grund vorlag als zur erheuchelten Freude Lloyd
Georges über die „britische Methode des Vorgehens mit
möglichst geringem Verlust an Menschenleben" . Den
Zweifeln der BnndeSgenossen trat Lloyd George mit dem
kalb drohenden halb tröstenden Ausruf entgegen : Seid
ibr bloß zufrieden . Wo wäret ihr denn, wenn England
und seine „ große Flotte" euch nicht geholfen hätten !
Wirklich köstlich ! Tie Alliierten hhaben sich in langen
Jahren von der englischen Ränkepolitik zu einem Kriegs¬
bund gegen Deutschland einfangen und vor den englischen
Wagen svannen lassen. Statt sie zum Siege zu führen ,
hat Großbritannien sie in die beschämendste angelsäch¬
sische Abhängigkeit verstrickt , ihre Heere sind geschlagen ,
ihre Länder hat die Kriegsfurie verwüstet, die Staaten
sind mit ungeheuren Kriegsschulden belastet und das Welt¬
reich Rußland ist in den Abgrund gestürzt . Allerdings
hängt eS noch an dem englischen Seil , aber es liegt in
dem Belieben Englands, ob es den „Freund" Herauf¬
ziehen oder das Seil dnrchschneiden will . Dafür sollen
die Betörten noch dankbar sein ! Im Unglück noch der
Hohn ! hnletzt griff der Demagoge Lloyd George in seinen
Beschwichtigungsversuchen zu dem Mittel , das in England
und bei seineist Verbündeten selten versagt : zur unflätigen
B .' schimpsnug des Kaisers Wilhelm . Ihr sehet , rief er aus,
haß wir siegen, dank der ungeheuren Macht Englands.
Aber wir werden erst Frieden schließen , wenn die .Jungens ,
oie ich so zahlreich im Saale sehe, geholfen haben, den
-! iwr das Wort „Wiederherstellung " anssprechen zu leh¬
ren , wenn er allen angerichteten Schaden ersetzt und um
Verzeihung bittet . Was Hat der Kaiser einst für große
Worte von Sieg und Eroberung gemacht, jetzt stammelt
und stottert er und spricht nur noch bescheiden von der
Verteidigung des deutschen Bodens. — Lloyd George soll
eine englischen Buben nur herüberschicken . Sie werden
ms Flanderns Boden von dor Lage bald einen anderen
Begriff bekommen als nach den unverschämten und PöbG
haften Reden ihres Ministerpräsidenten.

Eine deutsche Anleihe in der Schweiz soll, wie
gemeldet wurde, in den wirtschaftlichen Verhandlungen, die
gegenwärtig zwischen dem Reich und der Schweiz schweben,
uls Bedingung für die weitere Lieferung von deutschen
stöhlen und Eisen gefordert werden . Aengstliche Gemüter
könnten darin ein Zeichen sehen , daß es mit den Mitteln
Deutschlands zu Ende geht und daß es genötigt sei ,
Hemde Hilfe in Anspruch zu nehmen . Dem ist aber
richt so . Dazu wäre der Betrag , um den es sich hier
sandelt, zu geringfügig . Nach dem bestehenden Wirt¬
schaftsabkommen mit der Schweiz , das nun um neun
Monate verlängert werden soll, beliefert das Reich die
Shweiz mit den ihr so nötigen Kohlen und Eisen, die
: s von den uns feindlichen Staaten , wenn überhaupt, so
) och wegen deren Schiffsraumnot nur zu bedeutend höhe-
'-m Preisen erhalten könnte . Außerdem hat die Schwelg
ins Recht, monatlich nach Deutschland Jndustrieerzeugniße
besonders Uhren aus der uns so feindlich gesinnten
, französischen " Schweiz) im Wert von zusammen 16 Mill .
Mark monatlich einzusühren . Als Gegenleistung verpflicht
tct sich die Schweiz, gewisse Lebensmittel und Geweb «
zn liefern, — soweit es ihr möglich ist und von bei
S . S . S ., der englisch-französischen Kontrollgesellschaft E

wer Schweiz gestattet wird . Wir haben wiederholt aus-
geführt , wie ungleich in diesem Wirtschaftsabkommen Lei
stiing und Gegenleistung verteilt sind , werden doch, um der
schweizerischen Bedarf an Kohlen und Eisen zu befrie
digen, allein 20000 Arbeiter in Deutschland Tag für
Tag benötigt , von dein Erfordernis der Eisenbahnwager
ganz abgesehen. Außerdem aber erfährt durch den monat¬
lichen Abfluß von 16 Mill . Mark für die uns eigentlich
entbehrlichen schweizerischen Jndustrieerzeuguisse die deut¬
sche Valuta , d . h. die Bewertung der Reichsmark im Aus¬
land eine immer empfindlicher werdende Verschlechterung.
Tie Schweiz ist, wie die meisten Neutralen, durch den
Krieg mit Geld übersättigt, wesentlich dank der Valuta¬
senkungen der kriegführenden Länder, es fehlen ihr aber.
-Le Rohstoffe. Tie wichtigsten sind wir, wenn auch mit
großer Anstrengung , zu liefern in der Lage , aber die
neuen Verhandlungen bedingen uns jetzt wenigstens ein---
Möglichkeit aus, unsere Valuta gegen weiteres Sinken '
stniaermaßen zu scbüken . indem wir die Jndustrieliefe-

s Amg'en aus der Schweiz nkch
'tniM bar bezahlen, ' foNdttti

) über die Zeit des Abkommens, also neun Monate, jeweils
eine Anleihe in Höhe der Lieferungen begeben, die alsc
insgesamt einen Betrag von 9 X 16 --- 144 Mill . Marl
erreichen wird, die wir zurückbezahlen werden, wenn dir
Entwertung der Reichsmark nach dem Kriege wieder be¬
hoben sein wird . England, Frankreich , Italien und Ruß¬
land haben Amerika und Japan gegenüber diesen Wec
längst beschritten , allerdings kommen dabei ganz ändert
Summen in Betracht als bei unserer an sich recht be¬
scheidenen Anleihe in der Schweiz.

An dem denkwürdigen 4 . August ist die russische
Revolution in einen neuen Abschnitt eingetrcten . Jv
jener Nacht vom 3 . zum 4 . August 1789 kam in der
Versamnsiung im Palais Bourbon in Paris die fran¬
zösische Revolution znm Durchbruch, die dann in dem
Auftreten des ehrgeizigen Napoleon ihre Vollendung , aber
auch ihre Ueberwindung fand . In der Nacht vom 3 . zum
4 . August 1917 beschloß eine Versammlung der fünf
hauptsächlichsten russischen Parteien im alten Winter -
Palais in Petersburg unter der Wucht der militärischen
Ereignisse im Osten und im Bewußt )

-in , daß weder die

übertragen , d . h . das autokratische System des Zarismus
iviederherznstellen. Ter jetzt mit unumschränkter Gemalt
ausgestattete Keren ski hat die Sache fein eingefädelt .
Um den Einfluß des Arbeiter und Soldatenrats zu
brechen , gab es kein anderes Mittel , als dem Volke das
Bewußtsein beizubringen , daß die Vielregiererei das Land
ins Verderben stürze

'
. Als daher die russische -Offensive

vom 1 . Juli zusammengebrochen und das russische Haupt¬
heer fast vernichtet war, reichte Kerenski plötzlich seine
Entlassung ein . Das mußte den Eindruck machen , als
ob auch er . der stärkste Mann Rußlands , an dev Rettung
verzweifle. Kerenski verließ Petersburg und wartete in
nächster Nähe der Reichs-Hauptstadt ab , was kommen
mußte . Seine Vertrauten besorgten inzwischen die Ge¬
schäfte weiter . Miljukow schilderte in der Nachtsitzung
die trostlose Lage. So könne es nicht mehr nieitergehen
fHitweder müsse die volle Gewalt auf einen Mann
übertragen werden, oder der Arbeiter - und Soldatenrat
müsse die Negierung , damit aber auch die Verantwortung
allein übernehmen ; er frage die Vertreter des Rats , ob
sie dazu bereit wären . Ter Vorsitzende des Arbeiter - und
Soldatenrals Tscheidse lehnte erschreckt ab . Das Spiel
war gewonnen, denn nun konnte nur noch die Diktatur
Kerenskis in Frage kommen , der denn auch alle Parteien
znslimmten . Am Morgen des 4 . August War der tele¬
graphisch benachrichtigte Kerensli schon wieder in Peters¬
burg , am Nachmittag zog er in einer Sitzung des Minister¬
rats sein Entlassungsgesuch zurück und erklärte sich zur
Uebernahme der Regierung bereit . Er wird , wie er ver¬
kündete , den „von dem einmütigen Willen des Landes
ihm übertragenen Auftrag" mit unerbittlicher Strenge
durchführen . Zunächst wird er die Richtung der Maxi¬
malsten (Radikalsozialisten ) unterdrücken und die „Politik
im .Heere" ansrotten . Ströme von Blutes sind geflossen
und weitere Ströme werden fließen . Tie Von der Revo¬
lution entleerten Kerker werden sich wieder füllen , die
Verbannungen wieder aufleben und das Ausland wird
wieder russische Flüchtlinge aufnehmen . Und wenn die
Maximalisten erledigt sind , wird die gemäßigtere Rich¬
tung des Arbeiter - und Soldatenrats an die Reihe kom¬
men, denn dieser ist es eigentlich, der der demokratischen
Kriegs-Partei das Konzept verdorben hat. Tie Vermutung
ist nicht unbegründet , daß Kerenski absichtlich den
gebrechlichen Staatswagen auf der abschüssigen Bahn so
abgrundtief Hinunterrollen ließ ; er hätte es, wie man
jetzt sieht, in der Hand gehabt, die Bremse früher zu
ziehen . Und doch wird er sein Vorbild des ersten Napo¬
leon, den ebenfalls persönliches Machtstreben und die
Äunst der Verhältnisse zum Vollstrecker der Revolution
erhob , niemals erreichen : Dem verjüngten Frankreich stand
un zerrissenes und ohnmächtiges Deutschland gegenüber ;
das besiegte und sich selbst auflösende Rußland hat mit
einem sieggewohnten festgeschlofsenen und machtvollen
Teutschlan

'
o zu rechnen, das seinen Existenzkampf bis zum

notwendigen siegreichen Ende durchkämpfen wird.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern schwankte gestern die Kampftätig -
keit der Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke;
sie nahin abends allgemein zu, hielt während der Nacht
-an und steigerte sich heute in den frühesten Morgen¬
stunden zwischen der Mer und der Lys zu starkem Trom¬
melfeuer . /

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von
Ppern haben darauf starke feindliche Jnfanterieangrisfe
eingesetzt .

Jin Artois war der Artilleriekampf beiderseits
von Lens und südlich der Scarpe sehr lebhaft . Abends
griffen die Engländer vom Wege Monchy-Pelves bis
zur Straße Arras— Cambrai in dichten Massen an. Unser
Vernichtungsfeuer schlug verheerend in ihre Bereitstel¬
lungsräume. Tie vorbrechenden Sturmwellen erlitten im
Abwehrfeuer und Nahkampf mit unseren kampsbewährten
Regimentern schwere Verluste und wurden über¬
all zurückgeworfen .

Nördlich von St . Quentin entrissen brandenbur-
gische Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in
1200 Meter Breite. Gegenangriffe des Feindes schei¬
terten ; über 150 Gefangene blieben in unserer Hand .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Soissons und Reims , in der Westchämpagne

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeit¬
weilig erhebliche Stärke.

Eine französische Erkundungsabteilung , die an der
Straße Laon—Soissons in unsere Gräben eindrang , wurde
durchGegensto ß vertrieben .

OMich der Maas brachen badische Sturmtrupps .

kn die französische Stellung nördlich) Von VacherauvM
ein und führten eine Anzahl Gefangene zurück .

' ^ 1

Leutnant Gontermann schoß zrvei feindlich,
Fesselballone ab . I .s

QelLlicher Kriegsschauplatz : )
Front des GeucrulfeldrnarschaM i

Prinz Leopold von Bayern : I
Anflebende Gefcchtstätigkeik bei Düna b u r g , südlich

von Smorgon und bei Brody . Hier brachte ein
Unternehmen deutscher und österreichisch -ungarischer Trup¬
pen über 200 Gefangene ein .

' I
Front des Generaloberst Erzherzog Aoseph : ^

Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig ge¬
kämpft : unsere Truppen drangen an mehreren Punkten
in die Grenzsteilungen der Russen ein . Auch Mn der
Serethniedernng und an der Selka wurden nach Abwehr
feindlicher Gegenstöße Vorteile erzielt .

' -
Zwischen Trotns - und Pntnatal nahmen die ver¬

bündeten Truppen trotz zähen Widerstandes den Rumänen
mehrere Höhenstellungen im Sturm .

'
In den beiden letzten Tagen wurden im Oitoz -

Abschnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30
Maschinengewehre erbeutet .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von -konsen :

Zu beiden Seiten der Bahn Focsani —Adjudul Noü
haben deutsche Divisionen in breiter Frost den Ue Her¬
gang über die Susita erzwungen . In er¬
bitterten Gegenstößen suchten die Gegner unter Einsatz
starker Massen unter Vordringen zu hemtnen ; alle ihre
gegen Front und Flanke geführten Angriffe scheiter¬
ten unter den schwersten Verlusten -

Mazedonische Front ;
Nichts Besonderes ,

'
Ter Erste Geperalquartiermeister : Luden dorff .

*
Am Donnerstag endlich haben die Engländer nach fast

rchttägiger Unterbrechung die Angriffe in großem Um-'
ang wieder ausgenommen , nachdem am 8. August der
Teilangriff bei Nienport so blutig zusammengebrochen
war . Sehr starkes, anhaltendes Geschützfener , das sich
in der Morgenfrühe zu stundenlangem Trommelfeuer stei¬
gerte, leitete umfassende Massenangriffe ein, die zwischen
Dser und Lys einfetzten mit dem «Schwerpunkt um Astern.
Der neue Vorstoß deckt sich also räumlich zum Teil mit
der Offensive vom 31 . Juli , als deren Fortsetzung er
zu betrachten ist . Ter Kampf scheint nicht die volle Aus¬
dehnung wie am ersten Offensivtag gewonnen zu haben,
doch war sein Ziel das gleiche : bei Ipern durchzustoßen.
Es war wohl wieder ein hartes und schweres Ringen, das
noch nicht zum Abschluß gekommen ist, wenigstens ent¬
hält der Tagesbericht über den Verlauf noch keine An¬
gaben. . Ob die Franzosen bei Bixschoote in den Kampf
eingegriffen haben, ist aus dem Bericht ebenfalls nicht
zu ersehen, es ist aber immerhin wahrscheinlich , daß sie
durch gleichzeitig wirkende Operationen die deutschen Kräfte
zu binden suchten . Wenn man ihren amtlichen Angaben
glauben dürfte , so wäre es ihnen in der letzten Woche
gelungen, das eroberte Bixschoote nicht nur zu behaupten ,
sondern ihre Stellung , allerdings nur um ein ganz kleines
stück, vorzuschieben . Jin Artois führten die Eng¬
länder wiederum mit starken Kräften eine Parallelaktion
aus ' in dem Winkel zwischen der Bahnlinie Arras —
Douai und der Straße Arras —Cambrai Dieser
Raum , von Monchy - le Preux bis Pilves und
Roeux umfaßt ein Gebiet von höchstens

'
12 bis

15 Geviertkilometern , aber der Boden hat so viel Blut
getrunken wie die Frontlinie einer großen Offensive. Na¬
mentlich um den Besitz von Monchy , das stark in ihre!
Stellung vorspringt, haben die Engländer schon oft die
schwersten Opfer vergeblich gebracht. Ter neue Angriff
am Donnerstag schlug wiederum vollständig fehl. Ver¬
nichtendes Artilleriesener und ein entschlossener Nahkamps
Diesten ihnen die schwersten Verluste zn und sie wurden
<>n allen Stellen vollständig znrückgeworfen. Ein wei¬
terer und zwar nicht gering zu achtender Erfolg ist bei
Zt . Quentin zu verzeichnen , wo Brandenburger den Fran¬
zosen einige Gräben in einer Ausdehnung von 1200.
Metern entrissen und gegen Gegenangriffe behaupteten
icke berühmte Kathedrale von St . Quentin wurde wiedei
aon fünf französischen Granaten getroffen und das schön ,
Bauwerk erlitt weitere bedauerliche Beschädigungen. Wemch
die Gemütsart der Franzosen sie nicht abhällt, ihre eigener
Heiligtümer zu schonen, so ist es auch nicht verwunderlich
wenn sie Feinden gegenüber unmenschliche Grausamkeil
üben . In einem in Ostgalizien erbeuteten Panzerwagendort kämpften bekanntlich auch viele Panzerwagennnt englischer und französischer Besatzung — fand sich
ein Befehl in französischer Sprache , in dem es u . a!
hwß : „Ich erinnere daran, daß für die Panzerwagen Ge-
(angene ein unliebsamer Ballast sind .

" ' — Bemerkung
^ rflüssig. Im Osten will der Tanz auch in Kurland,
Wolhynien und in dem letzten Zipfelchen, das die Russen
von österreichischem Boden noch besetzt halten, bei Brody
wieder losgehen . In den Karpathen geht es Schritt
für Schritt vorwärts. In der Moldau haben Mackensens
Truppen die Susita (westlicher Nebenfluß des Sereth)
unter heftigen Kämpfen in breiter Front überschritten
und den Feind weiter nach Norden gedrängt. Es muß
-rwähnt werden, daß unter der russischen Kriegsbeute
große Mengen Tum-Dumpatronen gefunden worden sinch

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB. Paris , 19 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : H . idcrseilige Arltllerietätigkeit in der Gegend von
vai ' thcon und des Vmsprnngs von Lhevrigny . Ein Handstreich
der Franken östlich vom Gehöft Moisy brachte ihnen Gefangene
ein . In der Gegend von Evarges, nördlich von Baur - les - Pala -
meix, drang eine unserer Abteilungen in deutsche Gräben und
kehrte nach lebhaftem Kampf , in dessen Verlauf sie dem Gegner
schwere Verluste zusiigte und Anlagen zerstörte, vollzählig ( N
m Ihre Linien zurück .

Abends : In Belgien haben mir neue Fortschritte südlich von
Larmkemark erzielt und etwa 20 Gefangene gemacht. Im Lauf«



ses ' 8. August warfen unsere Lustaeschivader Bomben aus die
Flugfelder von Kolmar und Habsheim . Sämtliche Ziele wur¬
den getroffen. , ck . ,

Der englische Bericht .
WTB . London , 10. Aug. Heeresbericht vom 9 . August nach¬

mittags : Französische Truppen rückten wieder nordwestlich von
Bixschoote vor. Eine feindliche Abteilung versuchte, sich un¬
seren Linien nördlich von Roeux zu nähern. Sie wurde durch
unser Feuer unter Verlusten zurilckgetrieben .

Abends : In der Nähe von Lens wurden erfolgreiche Strei¬
fen ausgeführt , wobei einige Gefangene gemacht und viel«
Deutsche getötet wurden. Unsere Truppen kehrten nach Zer¬
störung der feindlichen Verteidigungsanlagen zurück . Sie hatten
leichte Verluste . Die sel idiiche Artillerie war im Abschnitt von
Nieuport tätiger als gewöhnlich . _ u i

Der Krieg zur See . -4

Berlin , 9 . Aua. Im Aermelkanalund in der Nord¬
see wurden durch unsere Tauchboote wiederum 4 Dampfer
und 2 Segler versenkt , darunter der englische Dampfer
„Glenstrae " (4718 Tonnen ) mit Zinn , Mais u . a ., ferner
2 bewaffnete, tief beladene Frachtdampfer .

Stockholm, 10 . Aug . Ein englisches Tauchboot
hat am 8 . August den deutschen Dampfer „ Friedrich
Karro " ans Rostock 800 Meter innerhalb der schwe¬
dischen Hoheitsgrenze versenkt.

Paris , 10 . Aug . Minister VViokette erklärt im
„Matin ", wenn der Schiffsversenkung durch die deutschen
Tauchboote nicht Einhalt getan werden könne, so dürfe
man auf keine Besserung in der trostlosen Brotversorguug
hoffen . , .

Neues vom Tage .
Koburg , 10 . Aug . König Ferdinand von Bulgarien

ist heute früh im Sonderzug hier eingetroffen .
Dr . Spahn scheidet aus dem Reichstag aus .

Berlin , 10 . Aug . Die „Germania" meldet , daß
Dr . Spahn , dessen Reichstagsmandat durch seine Ernen¬
nung zum preuß . Justizminister erloschen ist, für den
Reichstag nicht wieder kandidieren werde. (Damit scheidet
ein wesentliches Gegengewicht gegen den Einfluß Erz¬
bergers im Zentrum aus . T . Red .)

Auch der zum Unterstaatssekretär im Reichsschatz¬
amt ernannte nationalliberale Abgeordnete - Schiffer
dürfte aus dem Reichstag ausscheiden.

Beschlagnahme des Obstes in Gotha .
Gotha , 10 . Aug . Das . Ministerium beschlagnahmte

die gefaulte Obsternte des Herzogtums . Für die Marme¬
ladebereitung abgeschlossene private und öffentliche Ver¬
käufe wurden für ungültig erklärt .

^

Pom Redekrieg .
London , 10 . Aug . Zu Ehren der serbischen Mini¬

sterpräsidenten Pasitsch gab die serbische Gesellschaft Groß¬
britanniens ein Mahl , bei dem der Unterstaatssekretär
der auswärtigen Angelegenheiten , Robert Ce eil , sagte,
Serbiens Geschichte während des Kriegs sei eine ruhm¬
volle Tragödie gewesen . England verlange die volle Wie¬
derherstellung Serbiens für seine Leiden . England er¬
kenne alle Ansprüche der slavischen Völker an . pasitsch
erwiderte , die deutschen Barbaren hatten fast jede Nation
zunr Anschluß an die Entente gezwungen zur Verteidigung
von Freiheit und Recht . Nach drei Jahreil Krieg beginne
Deutschland wieder zu Sinnen zu kommen und von einem
„ehrenvollen "Frieden zu reden . Ein solcher Friede könnte
aber nur zustande kommen, wenn die Urheber des Welt¬
brands bestraft (z . B . die Serben . D . Schr . ) und die
unterdrückten Völker Oesterreichs befreit seien . Lloyd
George , der eben von der Alliierten -Konferenz kam,
erklärte : Pasitsch sei es zu danken, daß die Zivilisation
die Herausforderung der preußischen Barbarei angenow
^ ,en habe. Er (George) glaube an die kleinen Nationen
-und er gehöre selbst einer solchen an . (Lloyd George ist
Waliser . D . Schr . ) Er glaube an ein Volk, das seine
Niederlage besingen kann, denn ein solches sei unsterblich.
Tie erste Friedensbediugung sei völlige Wiederherstellung
bhne Vorbehalt . Wie lange der Krieg auch! dauern möge,
die Befreiung Serbiens bleibe eine Forderung der briti¬
schen „ Ehre " , denn Belgien und Serbien seien Torwächter
(nämlich der britischen Machtstellung ))

London , 10 . Aug . Nach dem „Daily Telegraph"
wird Kerenski in Petersburg einen unabhängigen Kriegs¬
ausschuß unter seiner Leitung einsetzen, in den Nekrasöw,
Terestschcnko und Sawinkow berufen werden sollen.

Italiens Eroberungsziele von der Entente
anerkannt .

Mailand , 10 . Aug . Ter „Corriere della Sera"
meldet, die Londoner Konferenz habe die Ansprüche Ita¬
liens an der Adria usw. in das Kriegszielprogramm der
Entente ausgenommen . ck cknckfKck

Benizelos Diktator ? '
Athen , 10 . Aug . Ministerpräsident Venizelos er¬

klärte in der Kammersitzung, er sei entschlosens , selbst
zur Diktatur zu greifen, um alle Unternehmungen zu be¬
kämpfen , die fein Werk stören könnten . Er sei sicher,
die große Mehrheit des Volkes für sich zu haben .

'

Die Lüge über den Kronrat .
Wien , 10. Aug . Der zu Kriegsbeginn im Amt

gewesene frühere österreichisch -ungarische Minister des
Auswärtigen , Graf Berchthold, veröffentlicht eine Erklä¬

rung , daß die Behauptung , wonach angeblich am 5 . Juli
1914 in Potsdam ein K .onrat stattgefunden habe, bei¬
den! er und andere österreichische Diplomaten und Ge¬
nerale antvesend gewesen sein sollen , vollkommen aus der
Luft gegriffen sei. (Auch der deutsche Uuterstaatssekretär
des Auswärtigen , Frhr . von Stumm , hat die von dem

Abg . Cohn
'

erstmals vorgebrachte, von der Londoner
Times Northcliffs sofort aufgegrifsene Behauptung als

freie Erfindung bezeichne! . Es ' fer übrigens daran er¬
innert , daß der Kaiser, unter dessen Vorsitz der Kron -

--.at abgehalten worden sein soll, am 5 . Juli 1914

feine gewohnte Nordlaudrcise augetreten hat . Es Ware

von Wert , dem Urheber der Lüge nachzuspüren . Viel-

lMt , wäre das Ergebui^ Ln überrascherwes. D . Lchr .)

^ Baden .
(--) Karlsruhe , 10. Aug . Im 62 . Lebensjahr

ifr hier Obcrregierungsrat Dr . Franz Hafner , der tech¬
nische Referent für das Veterinärwesen und Tierzu

^

im Ministerium des Innern gestorben. Aus Leiber-

tingen stammend, war der Verstorbene im Jahre 1877

Tierarzt und drei Jahre darauf Bezirkstierarzt geworden.
Er arbeitete dann längere Zeit als Assistent des veteri¬
när -technischen Referenten im Ministerium des Innern ,
wurde 1892 zum Veterinärinspektor ernannt , und 1895

technischer Referent für Veterinärwesen und Viehzucht
beim Ministerium des Innern . Im Jahre 1905 erfolgte
seine Ernennung zum Oberregierungsrat . Um die ba¬

dische Viehzucht und ganz besonders um das
.
landwirt¬

schaftliche Versicherungswesen hatte sich Oberregierungsrat
Dr . Hafner große Verdienste erworben . Er unterstützte
besonders auch die Oberländer Viehzucht, in der Gegend
von Meßkirch, die ja in den letzten Jahren zu hoher
Entwicklung gekommen ist . Die medizinische Fakultät
der Universität Gießen ernannte den Entschlafenen im
Jahre 1910 im Hinblick auf feine auf dem Gebiet
des Vetcrinärwesens liegenden Verdienste zum Ehren¬
doktor .

' '

(-) Karlsruhe , 10 . Aug . Auf ein Gesuch des Bad .
Eisenbahnerverbandes um Erhöhung der Vergütung bei
längerer auswärtiger Beschäftigung wurde die Vergütung
täglich um 40 Pfg . erhöht und wird denen, die bahn-

eigene Tienstbetten benutzen, die seither hierfür erhobene
Gebühr von 30 Pfg . für die Nacht erlassen, so daß sich
in diesem Fall die Vergütung um täglich 70 Pfg . erhöht .

(-)
' Karlsruhe , 10 . Aug . Ein 15jähriger Ober¬

realschüler stürzte in einem Hause aus dem Fenster seiner
elterlichen Wohnung vom 3 . Stockwerk auf die Straße
und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

(-) Rastatt , 10 . Aug . Zum 60. Geburtstag seines
Präsidenten , Gemeinderats Adolf Niederbühl , hat der
Landesverband Badischer Gewerbe- und Handwerkerver¬
einigungen ein Gedenkblatt herausgegeben , in welchem
ausgeführt wird , wie der Name Niederbühl nicht nur mit
dem Werden des Landesverbandes , sondern überhaupt mii
dem Badischen und dein ganzen deutschen gewerblichen
Mittelstand verknüpft ist . Das Gedenkblatt hebt hervor , in
welch erfolgreicher Weise Abg. Niederbühl seit der 190? '

erfolgten Uebernahme der Präsidentenstelle den Ausbau
der Handwerkerorganisation im ganzen Lande gefördert
hat, und wie seine Tätigkeit für das badische Handwer !
und Gewerbe eine Stärkung des Selbstbewusstseins unter
den Handwerkern und eine Hebung ihrer Leistungsfähig¬
keit und ihres Verantwortungsgefühls hervorgerufen hat .

(-) Mannheim , 10. Aug . Vom hiesigen Land¬
gericht wurde die Kaufmanns - Ehefrau Pauline Altschüler
wegen übermäßiger Preissteigerung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis und 120000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Tie An¬
geklagte hatte gegen dieses Urteil Berufung beim Reichs¬
gericht eingelegt , die aber als unbegründet verworfen
wurde . — Ter 22jährige Monteur Konrad Schreiner aus
Ketsch wurde wegen mehrfacher Diebstähle zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt .

(- ) Mannheim , 10 . Aug . In jüngster Zeit sind
auch in Ludwigshnfen Ruhrerkrankuugen vorgekommen.
Von den 11 iin städt . Krankenhaus beandelteu Fällen
üud bis jetzt zwei tödlich verlaufen .

^ (-) Frciburg , 10 . Aug. An den Folgen eines
Schlnganfalls ist der Verwalter und Leiter der Herder¬
schen Druckerei, Direktor Robert Hutter , gestorben. Viele
Zähre ' stand er au der Spitze des bekannten Geschäftes
and er nahm auch am öffentlichen und politischen Leben
Freiburgs regen Anteil ; schon seit langem gehörte er
>em Bürgerausschuß an . Auch war er Präsident des
katholischen Bürgervercins .

(-) Radolfszell , 10 . Aug . Ist der Nacht zum
1 . August brach in den Nebeuräumeu des neu errichteten
Trocknuiigswerkes Feuer aus , wodurch die Räume eiu-
zcäschert wurden . Die Anlagen , in denen zurzeit Schilf -
cohr für Futterzwecke verarbeitet wird , sowie eine An¬
zahl Maschinen wurden vernichtet .

(-) Mittgolsheim , 10 . Aug . Heute feierte hier der
m Ruhestand befindliche Pfarrer Joseph Münch sein dia-
nantenes Priesterjubiläum .

Firrtwarigen , 10 . Aug . Wegen Milchfälschung
vurde die Landwirtsehefran Straub im benachbarten
öinach vom Schöffengericht Villiugeu zu 200 Mk . Geld-
'trase und die Landwirtsehefrau Baum ans der gleichen
Gemeinde zu 500 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Tribrrg , 10 . Aug . Einer der ersten Erfolge in
»er Volkskunst wurde neuerdings im Schwarzwald er-
;iclt, wo die „Schnitzcrgemeinschaft" auf dem besten Wege
st, sich durch eine neue Selbstkultur bemerkbar zu mä¬
hen . Der Organisator der neuen Schwarzwälder Volks¬
imst, auf welche Dr . Jos . Aug . Bcriuger in der „ Deko-
ativen Kunst" aufmerksam inacht, ist der Schnitzer Jos .
viirtwäugler in Triberg , in seiner engeren Heimat be-
anut unter den: Namen „Schuitzersepp"

. Unter sei¬
ner Leitung entstand die Kunst des Bauernidylls , das in
mlz geschnitzt, auf Holz gemalt, in Holz gesägt wird ,
so wird ein neuer Stil aus der Lebensgemeinschaft her-

sgehvlt , und in sie hiueiugctrageu . Tie Schwarzwäl -
« c Truhen , Schränke, Stuhllehnen usw. zeigen Szenen
us dem Familienleben , aus der Dorsgemeiuschaft und
»eisen auch einen engen Zusammenhang mit den Zeiter¬
eignissen auf . .

' I, ,

Lokales .
Weitere Krenr-MNer 2 . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl. wurden ferner

geschmückt : Pionier Karl Roth fuß , Sohn des
Karl Rothfuß, Holzhauer, sowie Ehr . Friedr .
Bott , Sohn des 1 Joh . Fr . Bott , Fuhrmann ,

Hans Waidelich , Inh . der silb. Verdienstmedaille, Sohn
des Joh . Waidelich , sämtlich von hier , ferner Landwehrmann
ZuliusHaag , Sohn der Witwe Amalie Haag von Nonnen-

mlß .
Wir gratulieren .

Gvarrg. Gottesdienst. 10 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest , 12 . Aug. Vorm. i/ilO Uhr Predigt : Stadtvikar
Remppis . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern :
Stadlpfarrer Rösler . Nachm . 2 Uhr Predigt in Sprollen¬
haus : Stadtvikar Remppis . Abends V-9 Uhr Bibelstunde :
Stadtpfarrer Rösler .

Kath. Gottesdienst . Sonntag , 12. August « . Mitt¬
woch , 15 . August, „Mariä Himmelfahrt. 7 Uhr Früh - Messe .
9 V« Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht , an den
Werktagen 7 Uhr heilige Messe . Kriegsbetstunde: Freitag
abend 6 ^ , Uhr . Beicht : Samstag und Dienstag von nachm.
4 Uhr an . Kommunwn : 6 */ , Uhr und bei den heiligen
Messen.

Großjagdrn . In der Gegend von Oberstdorsi . ÄMÜsind
in den letzten Jahren eine Reihe von freien Bauernsitzen ver»
schnundeir, die durch Vermittlung eines Güterhändlers in Kemp¬
ten von Großkapitalisten aufgekauft und in Fagdgrunde verwan¬
delt wurden . So hat der Freiherr Heyl zu Herrnsheim in
Worms das durch seine wundervolle Lage an der Höfaz be¬
kannte Oertchen Gerstruben schon vor Jahren erworben und
neuerdings 200 Hektar Wiesen, Waldungen und drei Wohnhäuser
dazu gekauft .

Ctistimgcn . Der verstorbene Fabrikant Hermann Schlikker
in Schüttorf (Hannover) hat dieser Stadt eine halbe Mil-
lion Mark für Kriegswohlsahrtszwecke usw . vermacht. — Der
versto bene Kaufmann Eugen Zenke vermachte der Stadt M--
Gladbach lOO 000 Mark für das Rote Kreuz. — Die
Aktien Gesellschaft Hahnsche Werke in Duisburg stiftete
500 MV Mark für die Kriegsfürsorge und die Arbeiterunter -
stützr ng . -

Der Württ . Landesausschuß für Kriegst
mdalidenfürsorge hat an unmittelbaren und mittel¬
baren Beiträgen zur Ausbildung von Kriegsbeschädigten,
oder für Forthilfe in ihrem beruflichen Erwerb usw. b»^ --
sttzt etwa 80000 Mark verausgabt . Trotzdem Mist
Kriegsministerium und Militärverwaltung im Rahmen
der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel in der Für¬
sorge tatkräftig eingreifen , bleibt mindestens für die
Zeit , bis das Reich durch eine neue gesetzliche Regelung
der Mannschaftsverforgung hoffentlich im Stande sein
wird , die Lage so vieler Bedürftigen günstiger zu ge¬
stalten, für den Landesausschuß noch viel zu tun übrig
und man kann der freiwilligen Fürsorge nicht entraten .
Es erfordert z . B . oft starke Aufwendungen , um einem
Kriegsbeschädigten, der sich eine neue Lebensstellung
gründen muß , über die erste schwierige Zeit wegzu-
helseu . Dabei ist aber Grundsatz, daß Geldunterstützun -
gkn usw. nur gegeben werden, um einem arbeitswil¬
ligen und arbeitsamen Menschen zu einem auf Arbeit
gegründeten Dasein zu verhelfen, oder um einem un¬
zweifelhaft Arbeitsunfähigen beizustehen. Der Arbeits¬
scheue kann und darf nicht unterstützt werden . Der
Landesausschuß wendet sich an alle , denen das Schick¬
sal unserer durch den,Kriegsdienst in Bedrängnis ge¬
ratenen Volksgenossen am Herzen liegt , mit der Bitte ,
seine Bestrebungen durch Gaben zu unterstützen und so
einen Teil der Dankesschuld abtragcn zu Helsen.

— Keine Erhöhung der Post - und Telegra «
phengebühren . Tie Angaben eines süddeutschen Blat¬
tes , daß weitere Erhöhungen für Post -, Telegraphen -
uud Fernsprechgebühren bevorstehen, ist dem „ Lokal-
auzeiger" zufolge unrichtig .

'
, ;

Hrhes Alter . Die Lehrerswitwc Wilhelminc Mohr in
Berlin legte dieser Tage ihr 103 . Lebensjahr zurück . Der
Kaiser ließ der greisen

'Frau Glückwünsche übermitteln und
eine kostbare Tasse aus der Königliche » Porzellanmannfaktur
überreichen .

Ein riesiger Sonncnft. ck . Der „ Frankst Zeitung" wird
geschrieben : Auf der Sonne ist gegenwärtig ein besonders gro¬
ßer schwarzer Fleck zu sehen,- sein Durchmesser beträgt bei vor¬
sichtiger Schätzung etwa 8 Erddurchmesser , sodaß in scmer Fläche
mindestens ganze 60 Erdkugeln Platz hätten . Er ist schon in
jedem Opernglas deutlich als schwarzes Fleckchen sichtbar . Aber
Vorsicht ist geboten ! Man schütze bas Auge durch ein dunkel-
gefärbtes Blendgias gegen das gefährliche Sonnenlicht. Wer
kein B 'cndglas besitzt , Kann ein durch Ruß stark geschwärz¬
tes Glas benutzen . Der Fleck ging am 3 . August am Ost-
randc der Sonne ( links) auf und befindet sich jetzt nahe der
Mitte . Ma :c kann an ihm bequem die Umdrehung der Sonne er¬
kennen die sich in derselben Richtung wie die Erde und
die ander» Planeten dreht, nämlich vorn von links nach rechts
O on Ost nae'

o W . st ) und auf der Rückseite umgekehrt, also dem
Lauf unsere : Uhrzeiger entgegengesetzt . Um die Milte August
wird der Fleck am Westrande (rechts ) nntergehen, d . h . auf
dis R » ckseit, der Sonne treten . Wenn er sick nicht allmählich
anslost , kann man ihn Ende August oder Anfang September
wieder am Ostrande der Sonne zum Vorschein kommen sehen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Aug . (Höchstpreise für

Magermilch . ) Der Gemeinderat hat mit Genehmi¬
gung der Landcsversvrguugsstelle sür Magermilch einen
Höchstpreis von 16 Pfennig ab Verkaufsstelle in Groß-
Stnckgart festgesetzt.

(
'

) Nottcttlnn .
'g, 10 . Aug . ( 7 0 Jahre .) Prä¬

lat Tomdckan v . Walser vollendete gestern sein 70.
Lebensjahr . Bischof v . Kepler brachte dem von Alters -

fckwäche unberührten Jubilar seine Glückwünsche persön¬
lich dar .

'

o Ncutlittgendorf , OA . Niedlingen , 10 . Aug .
Eine kühne Tat .) Die 20 Jahre alte Tochter des

Wagncrnwistcrs Windholz hat vier entwichene kriegs-

gefangene Russen auf freien! Felde fcstgenommen und
dem

'
Wachkommando übergeben . : cköst P ' '

Landtag .
Stuttgart , 9 . August.

In der heutigen Nachmittagssitznng der Zweiten Kammer
umrde di : B . a nug der E r n ü h r n » g s fr a g c n fortgesetzt .

Abg . Graf ( 3 . ) begründete die Anträge seiner Partei über
di : Bezahlung der amtlichen Bekanntmachungen der Militär- und
Zollbehörden an die Z wingen usw . Dabei führt er » . a . aus :
Ti : zum Aufkauf von Lebensmitteln bestellte » Kömiiiissionüre
gehörten vielfach , wenn auch nicht zur „Fraktion"

, so doch
der „Konfession der ilnabkünnnlichen" an . Eine Verstärkung
der Front durch solche Leute , die ohne eine» Schuh schmutzig
zu machen , vierteljährlich 7— lOOOO Mark verdienten, und ihr«
(Lrsttzung durch K . l griuualidc wäre zweckmäßig . In den" Aus .
chnsten s : i von keiner Partei , mit Ausnahme des Bauernbunds ,
äarliipo itil: aeln' eben worden. Der Redner zitiert einen Ar-
iin l der „ Sctiwäb . Ta .'- .-sztg .

"
, in dem die Stellungnahme de -

M nistcrs und uerschi.-üener Abgeordneten in den Ausschüssen alt
la diri . l '

cha
'i ' f i l>4 ', le -.cich, :« >-ü. d .



Aba . Dr . Wolfs (B . K . ) erklärt namens seiner Freunde , W
seien für jede Musterung des Abg . Körner ebensowenig veraitt -'

wörtlich wie die Zentrumsfraktion für jede Aeuherung des Abg .
Graf . Bei der Zuckerverteilung sollten Unterschiede zwijche»
Stadt und Land nicht gemacht werden ; dadurch würden auck
die Pfarrer und Lehrer aus dem Lande benachteiligt .

Abg . Fischer (V . ) weist die Behauptung der „ Schwab .
Togeszig "

, die Bauern Schock und Herrmann hätten sich geE
eine Mi ' chpreiserhöhung ausgesprochen , als unzutreffend zurück .
Gegenüber den milden Gerüchten über Verderben von Nahrungs¬
mitteln empfehle sich Vorsicht . . .

Abg . Bau mann (Natt .) : Die Folge des Antrags betr .
Haftung beim Verderbenlassen von Nahrungsmitteln werde sein,
daß die Lebensmittelgesellschaften Haftpflichtversicherungen für alle
mit der Nahrungsmittelverjorgung Betrauten abschließen mmsen .

Minister des Innern Dr . von Fleischhauer : Auf den
Artikel der „ Schund . Tagesztg .

" gehe er nicht ein . Zeitungs¬
artikel liehen ihn kalt . Der Umstand , daß die Angriffe gegen die
Renicrung von rechts und links erfolcp . .r - bestärke ihn m Oer
rleberäeugun ^ daß die Regierung die richte Mittellinie em-
halte . Der Minister sprach den Orts - und Bezirkssainnielstellen
für ihre selbstlose und erfolgreiche Tätigkeit den Dan « aus .
Bezüglich der Versorgung in den Kurorte » und Sommerfri¬
schen , die in manchen Orten große Erregung hervorgerufen
habe , habe die Regierung alles getan , um Mißbrauchen von
seiten der Kurgäste entgegenzutreten . ^ "

Abg . Pflüger (Soz .s : Dem Antrag , die Preisprüfungs¬
stellen sollten nach dem Kriege als dauernde Einrichtungen beibe-
hatten werden , stimme seine Partei nicht zu . Lewer liefere ein
D rtlaq der Stadt Stuttgart das Amtsblatt einer einzigen Zei -
tunq (N . Taqbl .) aus , statt daß alle Zeitungen auch das Amts¬
blatt beigelegt erhalten . Dies sei für die Zeitungen em un¬
geheurer Schaden . . ^

Abg . Westmeyer (Soz . Vgg .) legt eine Probe städtischen
Dörrqemüses vor und kritisiert den heimlichen Zuckerbezug m
Stutwart . M lkmürdig sei , daß zahlreiche Mitglieder der bür¬
gerlichen Kollegien in Stuttgart unter den Zvckerbezieher » waren .

Abg . 5ha nser (Z .) : Auch die gut , undierte Presse sei
allmählich in eine bedrängte Lage gekommen . Die Regierung
habe in entgegenkommender Weise in der Frage der Papier -
nersotauiig eingegriffen . Das durchaus entgegenkommende Ver¬
halten

'
der Militärbehörden verdiene alle Anerkennung . ' Die

Bezirksblätter seien mit amtlichen Bekanntmachungen M einer
jedes Maß übersteigenden Weise in Anspruchgenominen worden .
Zn Norddeutschland erscheinen in jeder größeren . Stattt die

SlMqen der Stadt in jedem Blatt . M «einer Zerrung corun -
aarts

'
habe man aber während der drei Kriegsjahre eine An¬

zeige der Stadt Stuttgart gesehen . Dem städtischen „ Amts - und
Anzeigeblatt " ist vertraglich zuqesichert , daß anderen Blättern
Stuttgarts keine Anzeige gegen Bezahlung gegeben werden darf .
Ls sei wirklich unerfindlich , wie sich eine Stadtverwaltung
«ine solche Bestimmung aufzivingen lasse. Es wird geradezu ein
unmoralischer Druck von seiten der Stadt auf die Stuttgarter
Presse ausgcübt . Man habe nur noch die eine Hoffnung ,
Saß die Regierung eingreife .

^
Stuttgart , 10. August.

Die Zweite Kammer beendete heute vormittag zunächst die
Abstimmung über die restlichen Anträge zur Volksernährung .
Die Ausschußanträge wurden größtenteils angenommen . Dann
begann die Be atung über die K ri e g s w o h l fa h r t s p f l e g e .

Abg . Scheef (F . V . ) erstattete Bericht Uber die Ausschuß¬
verhandlungen . Minister des Innern von Fleischhauer er¬
klärte , der Aufwand für die Krtsgswohlfahrtspslege in Württem¬
berg betrage 61 r/z Millionen Mark . Davon entfielen auf Zu¬
schüsse der

'
Familienunterstützung rund 32 Millionen , auf die Er -

merbslosenfürsorge 11 Millionen und auf sonst '
je Zwecke rund

8 Vs Millionen . Zu der Gesamtsumme von 51 Vs
'
Millionen seien

von Reich und Staat als Beihilfen 30 Vs Millionen beigcsteuert
worden . In der Einführung der Kriegskrankenslirsorge seien gute
Fortschritte erzielt morde » . Die Eriverbslosenfürsorge sei in 27
Amtskörperschastcn und außerdem in 13 Oberamtsbezirken einge -
sührt , 3 Oberämter würden diese Einrichtung im Bedarfsfälle
treffen Bon richtiger Arbeitslosigkeit könne keine Rede sein,
dagegen sei der Arbcitermangel besonders in der Landwirt¬
schaft sehr empfindlich .

HöchA- und Richtpreise für Gemüse und Obst.
vom 11 . bis 17 . August 1917. z l -

G e m li sep r e i s e :
im Großhandel : im Kleinhandel :

Rhabarber * V - 1 Pfund 12 H ' 15 H
'

Brockelerbsen * 1 Pfund 26 H
'

^ 30 H
'

Zückererbseu (Schoten ) 1 Psund 80 Hs V" 95 H
'

Stangenbohnen * 1 Psund 30 'H 7 , j 35 H
'

Buschbohnen * 1 Psund 29 H
'

I . 34 H
Wachsbohnen * 1 Psund 36 H

'
/ D 42 H

'

Längl - Lilarotten ( lange
und halblange gelbe
Rüben ) ohne Kraut * 1 Pfund

Runde kleine Karotten
olme Kraut * 1 Biunü

" !

42 H
- 15

26 30
80
30

^ 95
' 7 35

29 H
'
i

'
i 34

36 'H . 7
7Fb

E ' 42

14 H ' Ä '
17

24 iS, ' '7 ' ' ! 28

Rote Rüben ohne K aut 1 Pfund 10 - 14 H ? 12- 16 M
Kohlrabi - 1 Pfund 14 17 'H

'
Spinat * , z ^ -, 7 1 Pfund 23 H KMM 26
Mangold 1 Psund 16 H

'
Wirsing * . 1 Pftind 14 17 H

'
Weißkohl * - MI P .und 11 H ' 13 H
Rotkohl * . H 7 I Pfund 14 H ' 17 HZwiebel * z , 1 Pfund 21 H ' 26 H

'
Kürbis / ; 1 Pfund 10- 15 H ' 15- 20^ - -

>- I Pfund 25- 35 H 30- 40 H
'

^ 20- 95 H
'

6 — 15 H
8— 18 H

'
7- 15 H

15 - 50 H

Kohlrabi
Spinat *
Mangold
Wirsing *
Weißkohl *
Rotkohl *
Zwiebel *
Kürbis
Tomaten
Blumenkohl 1 Stuck
Kopfsalat 1 Stuck
Endiviensalat " V 1 Stück
Rettiche i Stück
Gurken , gioße i Stück
Salzgurken , nicht unter

8
'
Zentim lang, * i Stück 3—8

Essiggurken * 100 Stück 110—120

15- 80 H '
4- 13 H
6- 15 H

'
5- 13 H

'
10 - 40 H

'

Früh . Aepfel
Früh -Birnen
Fallobst
Pfirsiche
Aprikosen
Reineclaud . ,
Pflaumen *
Mirabellen *
Kirschen*
Weichsel*
Monats - und

Walderdbeere ;
Stachelbeeren *

Heidelbeeren *
Preiselbeeren *

.75 ?

gr . grün ."

5- 10 H "
120- 130 H ^

Obstpreise : , !
im Großhandel : Im Kleinhandel :

Zftind 25—35
Zsunü 30—40
) fund 4— 8 H
vunü 40—60 H

'
Kund 60 - 80 Hs

1 Pfund 35 H
1 Pfund 30 7Ss
1 Pfund 45 H

'
1 Pfund 29- 37 H
1 Pfund 23- 46 Hs

35 —45 H
40—50 ^
8- 12 H

50 - 70 H '
70 - 90 H

40 H
35 H

'
50 H

'
35— 42 H
28 - 53 Hs

* Höchstpreise !

1 Psund 115 H ' 7 . 13g H
'

1 P -'und 25 H ' 30 H
1 Pfund 42 H , I50 H

'
1 Psund 48 Ä '

. - LVi S4 Hs .

Ms5f Mutmassliches Wetter .
Tie Störung dauert noch an . Für Sonntag und

Montag ist weiterhin vielfach bedecktes und zeitweilig
regnerisches , dann aber allmählich wieder aufheiterndes
Vetter zu erwarten .

' ' '

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

^ , Auf die am Rathaus angeschlagene
Bekarmtmachuag über Geflügel

des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 6 . August 1917 wird
zur Beachtung hingewiesen .

Wildbad , den 10 . August 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

PMaWhM i>er LelfrWe.
Die Besitzer von Oelfrüchten werden aufgefordert , ihre

Bestände bis 18 . ds . Mts . anzumelden .
Wildbad , den 10 . August 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Schuh der Zugend .
1 . Rauchverbot . Jugendlichen Personen « uter IV

Jahren ist es verboten, auf öffentlichen Straßen und Plätzen ,
sowie an sonstigen öffentlichen Orten , Tabak , Zigarren und
Zigaretten zu rauchen .f

2 . Mrtshausvrrbot . Es ist ihnen der Besuch von
Wirtschaften , Kaffeehäusern - oder Konditoreien ohne Beglei¬
tung der Eltern , Erziehern oder deren erwachsener Vertreter

>verboten , wenn der Besuch nicht auf Reisen oder Ausflügen
zur Erfrischung oder in dem regelmäßigen Kosthaus der Jugend¬
lichen stattfindet . Den Jugendlichen ist auch verboten , ohne
Erlaubnis der genannten Erwachsenen und außerhalb der
Wohnung ohne deren Beisein alkoholhaltige Getränke zu sich ^
zu nehmen

Mirte »mb Inhaber von Konditoreien nub
Kaffeehäusern dürfen Jugendlichen den Aufenthalt in !
ihren Räumen nicht gestatten , noch alkoholhaltige Getränke !
zu verbotenem Genuß verabfolgen . !

3 . Lichtspielhansverbot . Die Jugendlichen sind nur
zu Jugendvorstellungen zugelassen , welche bei der öffent¬
lichen Ankündigung als solche bezeichnet werden müssen und
nicht länger als bis 8 Uhr abends dauern dürfen .

4 . Straffe, »Polizeistunde . Kinder « nter 14 Jahren
dürfen sich nach 9 Uhr abends nicht mehr auf öffentlichen
Straßen und Plätzen beschäftigungslos Herumtreiben . Für
die Befolgung dieser Vorschrift sind ausschließlich die Eltern ,
Erzieher und deren Vertreter verantwortlich .

5 . Schundliteratur . Druckschriften , die von dem
Polizeipräsidenten in Berlin in den amtlichen Listen als
„ Schundliteratur " bezeichnet sind, dürfen nicht feilgehalten ,
angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder sonst verbreitet werden .

^ Wildbad , am 8 . August 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Frühkartoffel-Verkauf.
Gegen Lebensmittelmarke Ur . «

werden auf dem Bahnhof 3 Pfund Kartoffeln pro Kopf
zum Preise von 10 Pfg . für 1 Pfund abgegeben und zwar
heute Samstag , de » 11 . Angust von 8 Uhr an fürdie Nr . 1 — 500 und am Montag , den 13 . August von
vorm . 8 Uhr an für die Nr . 500 bis Schluß .

Die Kartoffeln sind nur für die Einwohnerschaft bestimmt ,
für die Fremden sind noch keine Kartoffeln eingetroffen .

, Mr -Wnbe ö !l vliMmbeiier.
i

Zur Bereitung von Haustrunk für Schwerarbeiter ist der
Gemeinde eine kleinere Menge Zncker zur Verfügung ge¬
stellt worden .

Jeder Schwerarbeiter erhält auf Abschnitt Nr . 6 2 Pfund
Zucker zum Preise von 70 Pfg . per Pfund .

Die Abgabe erfolgt am Montag , den 13 . August ,
vorm . 8— 12 Uhr direckt im städt . Lebensmittelamt für die
Schwerarbeiter von Wildbad , Sprollenhaus und Nonnenmiß .
Der Betrag ist abgezählt mitzubringen .

Städt . Leberisrrntlelarnt .

5 lulil L feäerer
Aktiengesellsekaft

Filiale Mlckbaä
(vorm . Veremsbank bVilclooä e . 6 . m . u . ick .)

Agentur 6er Würti . I>!otenbun1i .

An - u . Verkauf von
Wertpapieren jeder Art .

Annahme v . kargetcteinlagen
2ur Verzinsung .

prvvi 8 iOr ! 8 frei 6 iaefencie

mit Zinsvergütung
6 al "

ge ! c ! Io 8 e Oeberwei 8 i_mger >

äcisteckverkettr .

Vermietung von eisernen
Lekrankkücliern in uns . Ztutitkummer .

kester 8ctiulr lür allerlei tVerte gegen
rinbructi , reuer unä rliegergekatir

Vel- mög6ri8 -Vel^ altongeri .
Oewissenimkte IZerutung in allen

Lelclangelegenlieiten .
Kassenstunäen 9 — 12 u . 3 —5 Olir

Samstags 9—12 V- r !lir .

Xalmprnxis I "ritxsetlv ,
»LUpt8trL886 7S.

8 m big rmt weiter « « pvrsöulieL 211

sprveLvu .

LxröekLturläsn tLMek 3 — 12 , 2 — 6 Ilkr -

kkMruis lür
I.isI>dLber-kkotoKrLpdie!

ktwto -^ ppArLltz
klwto -klLllyn

kk0lO - LiIlL8

kkolo -I 'LlmMek«
kkolo -kapitzrtz

kliolo -IIiltsMedvr
OriAMLl - ^ adrikprvisvu .

rntiviekeln unä Lopieren von Ulms unct plaklen
clurcW kacck>männi8elie Nanä in bester /tuskübrung .

Namen - u . Nerrenkriseure ,Parfümerie Sportgescbüft .Pbolo -Nanälung ,neben Notel Neutsäisr Not.

MsdicWWe Zillln
finden lohnende Beschäftigung auf Militärarbeit , eventuell
Aetmavbelt , bei

Grwin Müller ,
Tapezier und Polstergeschäft ,

Pforzheim , Westl . 66.

KtMltlW.

Feinstes Lattdampf-
Ziliuderöl ,

Prima Maschiaeaöl , d « nkel ,
„ Wageafett ,
„ Lederfet ,
„ Maschiaeafett , brauu ,
„ Rie « e « fett ,

hat abzugeben , solange Vorrat .

M . Ehrlich ,
Mosbach i . Kaden , Tel . 124.

Oruek-Arbeiten
liefert rasek unct billig

6 . ^tofmariri ^ Otte Vucttcjruckerei
W. Arlheliitt.

Keule abend

WW «»!, «Is Kizielin.
Komödie in 3 Aufzügen

von Otto Ernst .
Sonntag abend

Wie Äii N W.
Werwechseü

Freitag abend zwischen 6 und
7 Uhr vor dem Postamte

ei« MemiiMk »,mit Aufschrift „ Jahn "
. Bitte

abzugeben bei
Geschwister Horkhelmer .

Im Hause Schober , Wil -
helmstr . 129 ist der l . Stock
mit 5 Zimmer , Keller , Kammer
und Zubehör stuf i . Oktober
zu vermieten .

Eine

für ein hiesiges Hotel wird für
sofortigem Eintritt gesucht .
Zu erfragen in der Exp . s354

Lravatten,
schwarz und farbig ,

Herren - nnil
IMN-HmWhe ,

SMechffe ,
schwarze

itzt« null
BetieWtzt

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Riertuger .
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